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(N. Grass) 

Strahl (Anton) Eduard Josef (Anton 
Edvard Jožef) von, Kunstsammler, Jurist 
und Schriftsteller. Geb. Rudolfswert, Krain 
(Novo mesto, Slowenien), 28. 4. 1817; gest. 
Schloß Altenlack (Stara Loka, Slowenien), 
26. 9. 1884; röm.-kath. – Sohn des Hptm. 
Friedrich Anselm (1784–1821) aus Erfurt 
und der Terezija Justina, geb. Demšar (gest. 
1829), der Tochter des Eigentümers von 
Schloß Altenlack, Vater von Karl Friedrich 
Josef v. S. (s. u.), ab 1844 verehel. mit der 
Malerin Cäcilia Maria Theresia, geb. v. 
Pettenegg (geb. um 1820; gest. Laibach, 
Krain / Ljubljana, Slowenien, 26. 2. 1855). 
Nach dem Tod der Mutter fungierte S.s On-
kel Franz Xav. Demšar (1790–1846), Ap-
pellationsrat in Wien, als sein Vormund. – 
S. stud. 1835–39 an der Univ. Wien Jus und 
war danach in Land- und Bez.gerichten in 
Laibach, Görz (Gorizia) und Treffen (Treb-
nje) als Richter tätig, 1868 i. R.; 1873 in den 
Ritterstand erhoben. S. schrieb Ged., Fach-
beitrr., polit. engagierte Texte, Schriften 
über Kunst und Kunstgewerbe und übers. 
Ged. von Prešeren (s. d.); polit. wurde er als 
Liberaler und Anhänger der Dt. Verfas-
sungspartei in Krain aktiv. Bes. Bedeutung 
erlangte er aber durch seine – tw. von sei-
nem Onkel geerbte – Smlg. von Gemälden, 
kunsthandwerkl. Gegenständen und Anti-
quitäten auf seinem Schloß Altenlack, die 
bald zur wichtigsten Kunstsmlg. in Krain 
avancierte. Im Lauf der Jahre vermehrte er 
diese durch zahlreiche Ankäufe von dem 
italien. Antiquitätenhändler Alessandro Volpi, 
durch seine Beziehungen zu Künstlern und 
kunstinteressierten Freunden, wobei ihn 
bes. seine Haushälterin Nepomucena Stru-
pi, eine Verwandte der Malerfamilie Götzl, 
unterstützte, sowie durch Sammeln von Ob-
jekten in Pfarrhöfen, Kirchen und aus Pri-
vatbesitz. Sein Sohn, der Kunstsammler 
und Jurist Karl Friedrich Josef (Karel 
Friderik Jožef) v. S. (geb. Treffen, Krain / 
Trebnje, Slowenien, 12. 9. 1850; gest. Stara 
Loka, Kg.reich Jugoslawien/Slowenien, 24. 12. 
1929; röm.-kath.), ab 1886 verehel. mit 
Ernstine, geb. v. Lehmann (gest. April 1929), 
stud. 1868–72 an der Univ. Graz Jus. Ab 
1872 arbeitete er an verschiedenen Gerich-
ten in Laibach, Rudolfswert, Nassenfuß 
(Mokronog), Rann (Brežice), Pettau (Ptuj) 

und Eberndorf als Kreisrichter. 1899 aus 
gesundheitl. Gründen i. R., lebte er danach 
in Schloß Altenlack. Nach dem Tod seines 
Vaters erbte Karl S. dessen Kunstsmlg., be-
gann sich aber erst nach 1908 näher mit ihr 
zu beschäftigen. Nach dem 1. Weltkrieg be-
schlagnahmte die Regierung die Smlg. und 
ordnete deren Inventarisierung an. Mit Hil-
fe des Journalisten und Sammlers Ante 
Gaber erstellte Karl S. einen Bestandskat. 
(z. Tl. von Janko Polec 1930 publ.), in dem 
er neben der Sammelgeschichte weitere Da-
ten veröff., wodurch der Kat. zu einer wich-
tigen Quelle für die Provenienzforschung 
wurde. Neben Ged. verf. Karl S. hist. Ar-
beiten bzw. biograph. Erinnerungen. Nach 
seinem Tod erwarben die Narodna Galerija, 
das Narodni Muz. und das Etnografski Muz. 
in Ljubljana große Tle. der Kunstsmlg. 
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(B. Murovec) 

Straka Adolf Vilém, Politiker, Publizist 
und Lehrer. Geb. Krabschitz, Böhmen (Krab-
čice, Tschechien), 23. 11. 1825; gest. Lon-
don (Großbritannien), 17. 2. 1872; evang. AB. 
– Sohn eines Pfarrers, Bruder von Gustav 
Arnošt S. (s. u.). – S. besuchte das Gymn. 
im sächs. Zittau und stud. dann an der 
Univ. Leipzig evang. Theol. Während sei-
nes Stud. unternahm er Reisen nach preuß. 
Schlesien sowie in das Großherzogtum Po-
sen und besorgte für F. Palacký (s. d.) den 
Briefverkehr mit Sachsen unter Umgehung 
der österr. Zensur. In Leipzig von dem russ. 
Revolutionär Michail Bakunin beeinflußt, 
knüpfte S. in dessen Auftrag im Frühjahr 
1849 Kontakte zu tschech. Radikalen und 
wurde Mitgl. eines revolutionären Komi-
tees in Prag. Nach der Verhängung des Be-
lagerungszustands im Mai 1849 in Prag 
floh S. nach Leipzig und von dort nach 
England. Wegen Teilnahme an der Vorbe-
reitung eines Aufstands wurde er in Prag in 
Abwesenheit zum Tod verurteilt. In London 
wirkte S. als Lehrer für Latein und Alt-
griech., zunächst an einem Privatinst., ab 
1856 als Ass.-Prof. an der Univ. London. 
1858 Dr. phil. Ab 1861 brit. Staatsbürger, 
reiste er jeden Sommer nach Böhmen, wo 
er zur Verbreitung der engl. Sprachkennt-
nisse beitrug und ein Lehrbuch der engl. 
Grammatik, „Mluvnice anglická“ (1862), 
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